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Saarbrücken. Das Daumenkino
ist eine alte, aber nicht veraltete
Technik, mit der man Einzelbil-
der in Bewegung versetzt. In ei-
nem Workshop, den das Saarlän-
dische Filmbüro e.V. in Zusam-
menarbeit mit dem Kultusminis-
terium anbietet, geht es um das
Erlernen filmischer Techniken
an einfachen Beispielen. In
Kleingruppen werden kurze Sze-
nen entwickelt, gefilmt und in ei-
nem Daumenkino festgehalten.
Der Workshop ist am Donners-
tag, 14. Februar, von 16 bis 19 Uhr,
am Freitag, 15. Februar, von 10 bis
16 Uhr und am Samstag, 16. Feb-
ruar, von 10 bis 16 Uhr im Kultur-
und Werkhof Nauwieser 19 (Ver-
sammlungsraum), Nauwieser
Straße 19. Die Kosten betragen
für Jugendliche 15 Euro, Erwach-
sene zahlen 25 Euro (inkl. Ge-
tränke, kleinem Imbiss und Ma-
terialkosten). red

� Info und Anmeldung: E-Mail
an jost@filmbuero-saar.de oder
Tel. (06 81) 3 60 47 oder (01 77)
5 34 60 78.

Workshop zeigt, wie
man einen Film für die

Hosentasche dreht

TERMINE
.................................................................................................................

ST. JOHANN

Kochkurs für Kinder im
Pfarrgemeindehaus
„Kinder kochen mit Jolin-
chen“ ist der Titel eines Kurses
der Krankenkasse AOK für
Jungen und Mädchen zwi-
schen acht und zehn Jahren in
der Pfarrgemeinde Maria Kö-
nigin, Kohlweg 44. Der Kurs ist
am Mittwoch, 13. Februar, und
Donnerstag, 14. Februar, je-
weils von 15 bis 18 Uhr. red

� Anmeldung: Tel. (06 81)
96 77 88 25.

SAARBRÜCKEN

Gesundheitssport
am Vormittag
Die Knappschaft bietet allen,
die fit bleiben wollen, einen
achtteiligen Sportkurs für
Muskeln, Gedächtnis, Gleich-
gewicht und Beweglichkeit.
Los geht’s am Dienstag, 19.
Februar, 10 Uhr, in der Gym-
nastikhalle des ATSV. red

� Anmeldung: (06 81) 3 56 37
oder (01 70) 8 14 15 16.

SAARBRÜCKEN

Fastnachtspause
der Mobilitätslotsen
Die Mobilitätslotsen des Zent-
rums für Bildung und Beruf
machen von heute, 11. Februar,
bis einschließlich Freitag, 15.
Februar, Fastnachtspause. Ab
Montag, 18. Februar, stehen sie
wieder von montags bis frei-
tags, 9 bis 14 Uhr, an folgenden
Haltestellen: Rathaus, Haupt-
bahnhof, Johanneskirche, Rö-
merkastell sowie abwechselnd
am Bahnhof Brebach, Saarcen-
ter, Bahnhofstraße/Viktori-
astraße. Die Lotsen geben
Fahrplanauskünfte und helfen
beim Ein-, Aus- und Umstei-
gen. red

SAARBRÜCKEN

Seminar für
Existenzgründer
Ein Seminar für Existenzgrün-
der veranstaltet das Institut
für Unternehmensgründung
W. Nelles. Themen sind Mar-
keting, Rechtsform, Kalkulati-
on, Steuer, Gewinnermittlung
und Fördergeld. Der Ort des
Seminars wird mit der Anmel-
debestätigung mitgeteilt. Der
Kurs kostet 40 Euro. Die
nächsten Termine sind vom 13.
bis 15. Februar, 9 bis 18 Uhr,
Freitag 9 bis 15 Uhr. red

� Anmeldung: Tel. (02 41)
70 19 29 14.

MALSTATT

Lebenscafé für
Trauernde wieder offen
Die katholischen Pfarrgemein-
den im Dekanat Saarbrücken
laden wieder ins „Lebenscafé
für Trauernde“ am Donners-
tag, 14. Februar, von 9.30 Uhr
bis 11.30 Uhr, im Pfarrheim St.
Paulus, Lebacher Straße 119 in
Malstatt ein. red

ENSHEIM

Gartenfreunde zeigen
den Obstbaumschnitt
Damit ein Baum Früchte tra-
gen kann ist es wichtig, dass
seine Zweige nach bestimmten
Regeln gekürzt werden. Des-
halb bietet der Obst- und Gar-
tenbauverein Ensheim wieder
einen kostenlosen Obstbaum-
schnittkurs am Samstag, 2.
März, um 10 Uhr im Lehrgar-
ten des Vereins, zirka 200 Me-
ter hinter dem Ende der Lud-
wigstraße in Ensheim. Nicht-
mitglieder willkommen. red
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So geht frühkindliche Förderung
Gemeinwesenarbeit auf dem Wackenberg zeigt, was sie für Kinder macht

Saarbrücken. Die Vertreter der
Regionalverbandsverwaltung
und der Politik staunten nicht
schlecht, als zu Beginn der Sit-
zung im vhs-Zentrum eine Kin-
dergruppe auf die Bühne stapf-
te und mit Händen, Füßen und
Gesang einige Lieder vortrug.
Der Grund dafür war der Tages-
ordnungspunkt Vorstellung des
Konzeptes „Frühe Förderung
und Bildung in der Gemeinwe-

senarbeit“. Stellvertretend für
die an insgesamt elf GWA-
Standorten im Regionalver-
band aufgebauten Frühförder-
Projekte waren Vertreter der
Pädagogisch-Sozialen Aktions-
gemeinschaft e.V. (Pädsak),
Träger der Gemeinwesenarbeit
auf dem Saarbrücker Wacken-
berg, zu Gast. Neben der Kin-
der-Musikgruppe hatten sie
auch noch einen 20-minütigen
Film über die Frühförderange-
bote der GWA mitgebracht. Die
Angebote sollen dazu beitra-
gen, dass Mütter und Väter ihre
Elternverantwortung besser
wahrnehmen können. Neben
dem Aufbau früher Hilfen, bei
der Familienhebammen gezielt

Mit einem Film, Tanz und Ge-
sang zeigen Kinder den Vertre-
tern der Regionalverbandsver-
waltung und der Politik, wie
frühkindliche Förderung in der
Praxis der Gemeinwesenarbeit
aussehen kann.

junge Familien in schwierigen
Lebenssituationen schon vor
der Geburt des Kindes betreu-
en, wurden in den vergangenen
Jahren Angebote der frühkind-
lichen Förderung und Bildung
entwickelt. Die GWA auf dem
Wackenberg bietet zum Bei-
spiel eine Babymassage, Pur-
zelturnen, einen Spielkreis und
die musikalische Früherzie-
hung für Kinder unter 3 Jahren
an. Dazu Regionalverbandsdi-
rektor Peter Gillo: „Es ist allge-
mein bekannt, wie entschei-
dend das erste Lebensjahr für
die gesundheitliche, psychische
und soziale Entwicklung der
Kinder ist und welchen positi-
ven Einfluss zum Beispiel die

Beschäftigung mit Musik auf
diese Entwicklung hat. Auch
wird die Bindung von Müttern
und Vätern zu ihren Kindern in
den Gruppenangeboten stark
gefördert.“ Die Frühförderung
wird vor allem durch Spenden
und Sponsoring finanziert. Im
Haushalt des Regionalverban-
des sind 2013 für die „Frühe
Förderung und Bildung“ zu-
dem insgesamt 105 300 Euro
vorgesehen. Der 20-minütige
Film über die Frühförderung
der GWA auf dem Wackenberg
steht auf der Homepage der
Pädsak. red

www.
paedsak.de

Sie zeigten den Vertretern der Regionalverbandsverwaltung wie Kinderförderung aussieht: die Kindergruppe der Gemeinwesenarbeit
Wackenberg. FOTO: BERT ROMANN/PÄDSAK 

Burbach. Die Burbacher CDU for-
dert einen Verkehrskreisel in der
Burbacher Straße bei der Auf-
fahrt zur Gersweiler-Brücke. Wer
morgens zur Arbeit fährt, erlebe
täglich, wie der Berufsverkehr
diese Schnittstelle der B 51 zur
Stadtautobahn lähme, heißt es in
einer Pressemitteilung der Par-
tei. Der Verkehrskreisel „Burba-
cher Stern“ habe die Situation in
der Brunnenstraße deutlich ent-
lastet, einen ähnlichen Effekt
verspricht sich der CDU-Orts-
vorsitzende Andreas Neumüller
auch von dieser Maßnahme. Die
Stadt müsse endlich wieder Ge-
spräche mit Saarstahl aufneh-
men, um dieses Projekt voranzu-
bringen, so Neumüller. „Unsere
französischen Nachbarn machen
es uns vor: Verkehrskreisel sind
kein Teufelswerk; sie gestalten
den Verkehr flüssiger und sparen
Ampeln. Schade ist, dass die Stadt
in ihrem Haushaltsentwurf die
Planungsmittel nicht berücksich-
tigt hat“, sagt Neumüler. red

CDU fordert 
einen Verkehrskreisel 

in der Burbacher Straße

Der Kunde als Antrieb für Erfolg
In Saarbrücken wurden die Absolventen zum Bankkaufmann ausgezeichnet

Saarbrücken. In den Räumlich-
keiten des VHS-Zentrums Saar-
brücken fand kürzlich die tradi-
tionelle Abschlussfeier der Ab-
solventen zum Bankkaufmann/-
kauffrau statt. Eröffnet wurde die
Feier von Manfred Boussonville,
Leiter der Bankabteilung an der
Friedrich-List-Schule. „Von den
150 Prüflingen haben sechs Ab-
solventen mit der Gesamtnote
sehr gut abgeschlossen“, so Herr
Boussonville, der die Zusammen-
arbeit der Ausbildungsbetriebe
und der IHK mit der Berufsschu-

le als vorbildlich bezeichnete. Lo-
thar Schmidt, Schulleiter an der
Friedrich-List-Schule, betonte in
seinen Grußworten die Notwen-
digkeit weiterer Leistungsbereit-
schaft und Flexibiltät der ausge-
lernten Bankkaufleute, um auch
den künftigen Berufsweg erfolg-
reich zu meistern. Die Vergan-
genheit gebe dabei „Orientierung
und Energie für die Zukunft“, so
Lothar Schmidt. Frank Jacobs,
Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Merzig-Wadern, betonte in
diesem Kontext, dass positive wie

negative Erfahrungen zum Be-
rufsalltag gehören und zur per-
sönlichen Prägung und Weiter-
entwicklung beitragen. Bank-
kaufleute müssten sich außer-
dem einer ständigen Prüfung
durch ihre Kunden unterziehen.
„Der Kunde ist auch der wichtigs-
te Grund für Aus- und Weiterbil-
dung“, dies sei eine Erkenntnis
für Bankkaufleute, um Erfolg zu
haben, so Frank Jacobs. Um-
rahmt wurde die Feier von der
Schulband der Friedrich-List-
Schule. red

Auf Saarbrücker Kinder 
wartet in Kent ein Englandsommer

Saarbrücken. Der Internationale
Austauschdienst wird in den
Sommerferien eine dreiwöchige
Kinder- und Jugendreise für an
England interessierte Schüler
veranstalten. Dafür werden nun
15 der freien Plätze an Mädchen
und Jungen aus Saarbrücken ver-
geben. Das Mindestalter ist elf
Jahre; Grundkenntnisse in der
englischen Sprache müssen vor-
handen sein, ein Jahr Schuleng-
lisch ist ausreichend.

Ziel der Reise ist die Grafschaft
Kent an der Südostküste von
England. Gastgeber sind engli-
sche Familien, die selbst gleich-
altrige Kinder haben. So lernt

man das Gastgeberland ganz di-
rekt kennen. Die Mädchen und
Jungen sollen in den drei Wochen
auch sprachliche Fortschritte
machen, deshalb haben sie täg-
lich in einem renommierten Col-
lege Sprachunterricht. Die Nach-
mittage sind ausgefüllt mit Sport,
Strandfreizeit und Ausflügen. An
den Wochenenden gibt es Exkur-
sionen und einen London-Be-
such. red

� Eine Informationsschrift kann
man kostenlos anfordern unter E-
Mail englandsommer@aus-
tauschdienst.de oder Tel.: (089)
36 03 68 04.

Gillo zu Hochschul-Gutachten: 
„FH für Verwaltung einbeziehen“

Saarbrücken. Regionalverbands-
direktor Peter Gillo unterstützt
das geplante Gutachten zur
Struktur der Hochschulland-
schaft im Saarland, das der Wis-
senschaftsrat im Auftrag der Lan-
desregierung erstellen soll. Aller-
dings, so kritisiert er, reiche es
nicht, nur die Hochschule für
Technik und Wirtschaft (HTW)
und die Saar-Uni in den Mittel-
punkt zu stellen. Gillo forderte
die Landesregierung auf, auch die
Fachhochschule für Verwaltung
in die Untersuchung mit einzube-
ziehen, an der beispielsweise Be-
amtenanwärter für den gehobe-
nen Dienst ausgebildet werden.
„Es gibt viele Möglichkeiten zur
Zusammenarbeit zwischen den
drei Hochschulen. Betriebswirt-

schaftliche Aspekte spielen eine
immer größere Rolle bei den öf-
fentlichen Verwaltungen und da-
mit natürlich auch bei der Beam-
ten-Ausbildung. Da kann ich mir
eine engere Vernetzung sehr gut
vorstellen“, sagt Peter Gillo. Ähn-
lich sehe es etwa im Bereich der
juristischen Fächer aus. Auch
hier würden Studenten der Ver-
waltungsschule von der Fach-
kompetenz anderer.“ red

www.
htw-saarland.de

www.
saarland.de/fhsv.htm

www.
uni-saarland.de

Alt und Jung in einem Haus
Bistum und Caritas bauen Kindergarten und Seniorenhaus „St. Nikolaus“

Altenkessel. Generationen verei-
nen: Das planen die Kirchenge-
meinde St. Nikolaus und die Cari-
tas Trägergesellschaft Saarbrü-
cken (cts). In einem Neubau sol-
len eine Kindertagesstätte und
ein Seniorenhaus gemeinsam un-
ter einem Dach ein zu Hause fin-
den, das teilte das Bistum Trier
mit. In einem ersten Schritt habe
die cts zum 1. Januar den katho-
lischen Kindergarten Altenkessel
in ihre Trägerschaft übernom-
men. „In unseren Augen ist das
Zukunftssicherung“, sagt Pastor
Michael Müller. „Wir als Kir-

chengemeinde können den Kin-
dergarten nicht mehr alleine be-
treiben und brauchen daher ei-
nen starken und kompetenten
Partner wie die cts.“ In Anleh-
nung an die zum Januar zur neu-
en Pfarrei St. Nikolaus zusam-
mengeschlossenen ehemaligen
Pfarrgemeinden St. Johannes
Baptista (Altenkessel) und St. Eli-
sabeth (Rockershausen), soll die
Kita künftig „Caritas Kinderta-
gesstätte St. Nikolaus Altenkes-
sel“ heißen. Besonders spannend
findet Pfarrer Müller, dass unter
dem Dach des Neubaus, der in
den kommenden Jahren entste-
hen soll, auch ein Seniorenhaus
Platz findet. „Damit beleben wir
eine alte Tradition wieder“, sagte
er. „Als das Haus und der Kinder-
garten noch in Trägerschaft des
Ordens der Dienerinnen des Hei-
ligsten Herzens Jesu standen, gab

es auch schon beides unter einem
Dach. Die Menschen, die in Al-
tenkessel leben, sind sehr froh
darüber, dass ein solches Angebot
bald wieder vor Ort entsteht“,
fügt er hinzu. Selbstverständlich
werde es zwischen den Kindern
und den Senioren Raum und Zeit
für Begegnungen geben, betont
Scherer: „Dieses Haus soll ein gu-
ter Ort für Menschen sein, ein
Ort, in dem viel Leben steckt,in
allen seinen Facetten.“ Ebenso
wie die Kita wird auch das Senio-
renhaus den Namen des Heiligen
Nikolaus tragen. 

Damit die Verbundenheit von
Kita, Seniorenhaus und Pfarrei
nicht nur auf dem Papier exis-
tiert, schaffen die Verantwortli-
chen gleich einen weiteren An-
knüpfungspunkt: In den Neubau
wird auch ein neuer Pfarrsaal in-
tegriert. red

Die Kirchengemeinde St. Nikolaus
und die Caritas wollen alte und
junge Menschen wieder zusam-
menleben lassen. Dazu planen sie
einen Kindergarten und ein Senio-
renhaus. Damit sollen alte Tradi-
tionen wiederbelebt werden.


